
Als die Jünger die Türen aus 
Angst vor den Juden fest ver­
schlossen hatten, kam der auf­
erstandene Jesus und trat in 
ihre Mitte und sprach: «Friede 
sei mit euch!»

Zu Thomas, der bis dahin 
an ihm gezweifelt hatte, sagte  
er: «Reiche deinen Finger her 
und sieh meine Hände, und 
reiche deine Hand her und 
lege sie in meine Seite, und 
sei nicht ungläubig, sondern 
gläubig!» Johannesevangeli-
um 20,26-27

Jesus Christus lebt!
Und er ist derselbe geblie­

ben wie vor 2000 Jahren. Auch 
heute noch offenbart sich Jesus 
klar und deutlich Menschen, 
die ihn ablehnen oder an ihm 

zweifeln, und spricht zu ihnen: 
«Friede sei mit dir, sei nicht 
ungläubig, sondern gläubig!» 

Ich erinnere mich diesbe­
züglich an einen krebskranken 
Mann. Zwei Freunde von die­
sem Mann baten mich, ihn zu 
besuchen – er hatte nicht mehr 
lange zu leben.

Bis zu diesem Moment hatte 
dieser Mann Jesus strikt abge­
lehnt und sein Leben statt­
dessen allein auf Geld, eine 
erfolgreiche Karriere, Gesund­
heit und menschliche Bezie­
hungen gebaut. Auf keinen Fall 
wollte er sich von irgendeinem 
Gott in sein Leben dreinreden 
lassen und seine Sünden auf­
geben.

Aber als ich bei ihm auf 
Besuch war und ihm von Jesus 

erzählte, da spürte er plötzlich 
ganz stark die Gegenwart Jesu 
und er vernahm den Ruf von 
ihm: «Friede mit dir!» Unter 
Tränen erkannte er, dass nur 
Jesus ihm die Vergebung seiner 
Sünden schenken und ihm so 
Frieden mit Gott ermöglichen 
konnte.

Dieser Friede mit Gott 
ist für alle Menschen mög­

lich, weil Jesus, der Sohn Got­
tes, bereit war, Mensch zu 
werden und nach einem sünd­
losen Leben stellvertretend für 
unsere Sünden am Kreuz von 
Golgatha zu sterben. Er trug 
die Strafe, die wir für unsere 
unendlich grosse Schuld bei 
Gott verdient hätten. Nach drei 
Tagen wurde er von Gott durch 

ein Wunder auferweckt und 
bietet jedem Menschen Ver­
gebung aller Sünden, die Got­
teskindschaft und ein ewiges 
Leben bei Gott an.

Aber auch wenn Jesus noch 
heute die verschlossenen 
Türen der Ablehnung und des 
Unglaubens umgehen und sich 
einem trotzdem in Liebe offen­
baren kann, so umgeht Jesus 
doch nicht die Türe, die jeder 
Mensch an seinem Herzen hat. 
Jesus sagt: «Siehe, ich stehe  
an der Tür [des Herzens] und 
klopfe an!» Offenbarung 3,20 
Jesus dringt nie mit Gewalt in 
ein Leben hinein. Er drängt sich 
mit seiner Rettung nicht auf. Er 
will hinein gebeten werden!

Wenn Sie wie dieser krebs­
kranke Mensch für die Ewig­

Die ver­
schlossene 
Tür 

«Siehe, ich stehe an  
der Tür und klopfe an!»
Offenbarung 3,20



keit gerettet werden wollen, 
müssen Sie wie er Jesus die 
Herzenstür öffnen. Sie tun das, 
indem Sie in einem einfachen 
Gebet Jesus Christus Ihre Sün­
den bekennen, ihn um Verge­
bung bitten und ihn als Herrn 
in ihr Leben aufnehmen, der 
Ihnen sagen darf, wie Sie von 
nun an leben sollen.

Man muss mit diesem  
wichtigen Schritt nicht warten, 
bis man auf dem Sterbebett ist. 
Es lohnt sich, hier und jetzt sich 
für ein Leben mit Jesus zu ent­
scheiden! Jesus verspricht ein 
erfülltes Leben! In Teenager­
lagern oder Jugendveranstal­
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tungen sehe ich immer wieder, 
dass gerade auch viele Jugend­
liche sich nach einer persönli­
chen Beziehung mit Gott seh­
nen. Und ich freue mich, wenn 
ich sehe, wie bei ihnen durch 
das Öffnen ihrer Herzenstür ein 
Leben voller Freude und Sinn 
anfängt. 

Leider lebt dieser krebskran­
ke Mann heute nicht mehr 
und kann dieses Traktat nicht 
mehr selbst schreiben. Aber  
ich bin überzeugt, dass er jeden 
ermutigen würde, den Frieden 
mit Gott durch eine Hinwen­
dung zu Jesus anzunehmen!
Text | Pfr. Matthias Mauerhofer
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